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Bild 7: Die Schaltung der Digital-Audio-Zusatzschaltung

Schaltung

Die Schaltung des Prüfgenerators ist in zwei Schaltungsblö-
cke unterteilt. Die Schaltung des digitalen Audio-Wandlers 
ist auf einer Zusatzplatine untergebracht, um so je nach Be-
darf die Schaltung erweitern zu können. Schauen wir uns 
zunächst das Hauptschaltbild in Abbildung 6 an. 
Der Mikrocontroller IC 2 vom Typ ATmega168 (ELV 09927) bil-
det die zentrale Steuereinheit. Im unteren Teil des Schaltbil-
des ist der eigentliche Generator (IC 3), der die modulierten 
HF-Signale generiert, dargestellt. IC 3 vom Typ SI4711 des 
Herstellers Silicon Labs ist ein hochintegrierter Mixed-Sig-
nal-Baustein, der sowohl einen DSP (Digital-Signal-Prozes-
sor) als auch analoge Komponenten enthält. Das Blockschalt-
bild des SI4711 ist in Abbildung 1 zu sehen. Über eine de-
taillierte hardwaremäßige Funktionsbeschreibung schweigt 
sich der Hersteller bzw. das Datenblatt allerdings aus – man 
will hier wohl nicht zu viel Know-How gegenüber den Mit-
bewerbern preisgeben. Die Kommunikation mit dem Mik-
rocontroller IC 2 erfolgt über einen I²C-Bus, der an IC 3 als 
„SCLK“ und „SDIO“ und an IC 2 als „SDA“ und „SCL“ gekenn-
zeichnet ist. Über diese Schnittstelle werden alle Daten (Fre-
quenz, HF-Pegel usw.) übermittelt. Das generierte HF-Signal 
wird über den Kondensator C 10 ausgekoppelt und steht an 
Buchse BU 3 mit einem maximalen Pegel von 118 dBµV zur 
Verfügung. Die analogen NF-Signale werden der Schaltung 
an BU 1 zugeführt. Mit den beiden Trimmern R 8 und R 9 
ist der Eingangspegel für die beiden Stereo-Kanäle manuell 
anpassbar. Der nachfolgende Tiefpass, der mit IC 7 A und 
IC 7 B und entsprechender Zusatzbeschaltung realisiert ist, 
verhindert, dass Frequenzen oberhalb ca. 15 kHz übertragen 
werden und somit auf die Modulatorstufe von IC 3 gelangen. 
Würden Frequenzanteile oberhalb von 15 kHz zur Modula tion 
gelangen, könnte z. B. der Pilottonträger (19 kHz) gestört 
werden. Als Anzeige dient ein LC-Display (LCD 1), welches 
von einem eigenen Mikrocontroller (IC 5) angesteuert wird. 
Dieser Baustein erhält seine Informationen wiederum vom 
Hauptprozessor IC 2 über die Portanschlüsse P2.0–P2.2 und 
P2.5. Das vom Quarz Q 1 erzeugte Taktsignal von 32,768 kHz 
wird ebenfalls als Takt für IC 3 genutzt und gelangt über R 40 
an den Pin 9 von IC 3. Der im oberen rechten Teil des Schalt-
bildes dargestellte Step-up-Wandler (IC 4 mit Außenbeschal-
tung) hat folgende Funktion: Da die Hintergrundbeleuchtung 

(D 5) des LC-Displays aus einer Doppel-LED mit einer Fluss-
spannung von 5,4 V besteht und nur 5 V vom USB-Anschluss 
als Betriebsspannung zur Verfügung stehen, ist eine Span-
nungserhöhung (Aufwärtswandler) erforderlich. IC 4 bildet 
zusammen mit L 5 und T 2 einen Step-up-Wandler, der über 
den LED-Strom von D 5 geregelt wird. Hierzu wird der LED-
Strom mittels eines Strommesswiderstandes (R 17) gemes-
sen und die Spannung an der LED so weit nachgeregelt, bis 
sich ein konstanter LED-Strom von ca. 9 mA einstellt. Die 
Kommunikation mit der „Außenwelt“, sprich PC, erfolgt über 
die USB-Schnittstelle (BU 2), die auch gleichzeitig zur Span-
nungsversorgung der Schaltung dient. Der USB-TTL-Wandler 
IC 1 simuliert aus Sicht des angeschlossenen Rechners einen 
virtuellen COM-Port. Dies bedeutet, dass man die Schaltung 
über ein „normales“ serielles Protokoll ansprechen kann. In 
Abbildung 7 ist die Zusatzschaltung für den digitalen Eingang 
dargestellt. Es stehen sowohl ein koaxialer (BU 4) als auch 
ein optischer Eingang (TL 1) zur Verfügung. IC 101 vom Typ 
CS8416 beinhaltet einen kompletten Receiver, der einen an-
kommenden, normenkonformen seriellen Audiodatenstrom 
gemäß AES 3, IEC 60958, S/PDIF oder EIAJ CP 1201 verar-
beiten kann. Der Receiver-Baustein wandelt dann die ankom-
menden S/PDIF-Daten in eine für IC 3 „verständliche“ Form. 
Am Ausgang stehen die Audiodaten an den Ausgangs pins 
„DFS“, „DCLK“, „DIN“ und „ERR“ an. Dieses Datenformat 
entspricht dem in der digitalen Audiotechnik standardisier-
ten I2S-Format. Als Eingangstaktrate sind Frequenzen zwi-
schen 44,1 kHz und 192 kHz mit einer Auflösung von 24 Bit 
zulässig. Mit dem Jumper JP 1 lässt sich die Taktrate des 
Master-Clock-Signals einstellen, das aus der Abtastrate des 
eingehenden digitalen Audio-Signals regeneriert wird. Üb-
licherweise ist der Jumper in der Position „RMCK 128“ ge-
steckt (unteren beiden Kontakte). Dieser Betriebsmodus ist 
optimal, wenn die digitalen Audiodaten mit einer Abtastra-
te von 96 kHz oder 192 kHz anliegen. Bei Abtastraten unter 
64 kHz, d. h. bei ankommender 44,1-kHz-Datenrate, lässt sich 
die Signalqualität noch etwas optimieren, indem der Jum-
per auf die Position „RMCK 256“ (obere Position/siehe Pla-
tinenfoto) gebrückt wird. Eine ausführliche Beschreibung der 
Funktionsweise von IC 3 fi ndet sich in der Bauanleitung des 
ADA24, der im „ELVjournal“ 6/2005 vorgestellt wurde. Die-
se Bauanleitung kann auch kostenlos von der ELV-Hompage 
heruntergeladen werden. 




